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Inhalt und Einsatz im Unterricht 
"Verhalten  -  Säuger & Vögel" 

(Biologie Sek. I, Kl. 5+6) 

Dieses Film-Lernpaket behandelt das Unterrichtsthema „Verhalten von Säugern 
und Vögeln“ für die Klassen 5+6 der Sekundarstufe I am Beispiel von Hund und 
Graugans. 

Im Hauptmenü finden Sie insgesamt 4 Filme: 

Hunde  -  Kommunikation    6:40 min 
Hunde  -  Angeborenes und erlerntes Verhalten   6:20 min 
Graugänse  -  Balz und Brutpflege   7:00 min 
Graugänse  -  Nahrungssuche und Vogelzug  5:10 min 

(+ Grafikmenü mit 8 Farbgrafiken) 

Die Filme erklären mithilfe aufwändiger und impressiver 3D-Computeranimatio-
nen typische Verhaltensweisen von Hund und Graugans. Die Schülerinnen und 
Schüler erfahren auf gut nachvollziehbare Weise, welche Bedeutung diese Ver-
haltensweisen für die Tiere haben. Dabei wird angeborenes und erlerntes Ver-
halten vorgestellt und es werden einfache grundlegende Begriffe der Verhaltens-
forschung eingeführt. 

Der erste Film behandelt die Körpersprache der Hunde und das Sozialverhalten 
von Wölfen und Hunden. Es wird aufgezeigt, weshalb beide Aspekte bei der Hun-
dehaltung zu beachten sind. Angeborenes Verhalten und erlerntes Verhalten so-
wie die Bedeutung der richtigen Hundeerziehung werden im zweiten Film ge-
nauer beleuchtet. 

Im dritten Film wird das Balz- und Brutverhalten von Graugänsen vorgestellt. Au-
ßerdem wird das Revierverhalten angesprochen, das bei vielen Vögeln beobach-
tet werden kann, zum Beispiel bei Schwänen. Der letzte Film thematisiert erlern-
tes Verhalten der Graugänse bei der Nahrungssuche und beim Vogelzug. 

Alle Informationen entsprechen aktuellen, wissenschaftlichen Erkenntnissen und 
sind altersstufen- und lehrplangerecht aufbereitet. Die Filme bieten z.T. Querbe-
züge, bauen aber inhaltlich nicht streng aufeinander auf. Sie sind daher in belie-
biger Reihenfolge einsetzbar. 

Ergänzend zu den o.g. 4 Filmen stehen Ihnen zur Verfügung: 

- 8 Farbgrafiken, die das Unterrichtsgespräch illustrieren (in den Grafik-Menüs) 
- 10 ausdruckbare PDF-Arbeitsblätter, jeweils in Schüler- und Lehrerfassung 

Im GIDA-Testcenter (auf www.gida.de) finden Sie auch zu diesem Film-Lernpa-
ket interaktive und selbstauswertende Tests zur Bearbeitung am PC. Diese Tests 
können Sie online bearbeiten oder auch lokal auf Ihren Rechner downloaden, 
abspeichern und offline bearbeiten, ausdrucken etc. 
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Begleitmaterial (PDF) auf DVD 
Über den „Windows-Explorer“ Ihres Windows-Betriebssystems können Sie die 
Dateistruktur einsehen. Sie finden dort u.a. den Ordner „DVD-ROM“. In diesem 
Ordner befindet sich u.a. die Datei 

index.html 

Wenn Sie diese Datei doppelklicken, öffnet Ihr Standard-Browser mit einem 
Menü, das Ihnen noch einmal alle Filme und auch das gesamte Begleitmaterial 
zur Auswahl anbietet (PDF-Dateien von Arbeitsblättern, Grafiken und Begleitheft, 
Internetlink zum GIDA-TEST-CENTER etc.). 

Durch einfaches Anklicken der gewünschten Begleitmaterial-Datei öffnet sich 
automatisch der Adobe Reader mit dem entsprechenden Inhalt (sofern Sie den 
Adobe Reader auf Ihrem Rechner installiert haben). 

Die Arbeitsblätter ermöglichen Lernerfolgskontrollen bezüglich der Kerninhalte 
der Filme. Einige Arbeitsblätter sind am PC elektronisch ausfüllbar, soweit die 
Arbeitsblattstruktur und die Aufgabenstellung dies erlauben. Über die Druck-
funktion des Adobe Reader können Sie auch einzelne oder alle Arbeitsblätter für 
Ihren Unterricht vervielfältigen. 

 

 
Fachberatung bei der inhaltlichen Konzeption und Gestaltung: 

Frau Erika Doenhardt-Klein, Studiendirektorin  
(Biologie, Chemie und Physik, Lehrbefähigung Sek. I + II) 
 
Unser Dank für die Unterstützung unserer Produktion geht an: 

POND5 
Herrn Daniel Behnke (Drehbuchautor) 
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Hunde  -  Kommunikation 
Laufzeit: 6:40 min, 2018 

 
Lernziele:  
- Die Körpersprache von Hunden verstehen; 
- Das Sozialverhalten von Wölfen und Hunden kennenlernen; 
- Nachvollziehen können, welche Bedeutung die Rangordnung für das Verhal-

ten von Hunden hat. 
 

Inhalt: 
In den ersten beiden Filmen lernen die Schülerinnen und Schüler das Wichtigste 
über das Verhalten von Hunden kennen. 

Dieser erste Film beginnt mit einem Überblick über einige der bekanntesten Hun-
detypen und -rassen, die durch menschliche Züchtung entstanden sind. 

Im weiteren Verlauf veranschaulicht der Film am Beispiel der Schäferhündin 
Buffy, der Golden Doodle-Hündin Lotti („best friends“) und einem aus den beiden 
gemixten Computermodell „Loffi“, wie Hunde per Körpersprache kommunizieren.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Folgende Verhaltensformen werden im Einzelnen genauer vorgestellt: Neutrales 
Verhalten, Imponierverhalten, Drohverhalten, Unterwerfungshaltung, Angsthal-
tung und Spielverhalten. 
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Durch Laute wie Bellen, Winseln oder Knurren machen sich Hunde ebenfalls ver-
ständlich. Sowohl die Körpersprache als auch die Verständigung durch Laute 
sind Formen der Kommunikation. Diese „Expertenvokabel“ wird im Film einge-
führt. 

Zum Schluss geht der Film auf das Sozialverhalten von Wölfen und Hunden ein. 
Wölfe leben in Familienverbänden, die Rudel genannt werden. Der Leitwolf und 
die Leitwölfin führen ein Rudel an. Sie stehen an der Spitze der Rangordnung. 
Alle anderen Rudelmitglieder haben sich in untere Ränge zu fügen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch für einen Hund ist es wichtig zu wissen, welchen Rangordnungsplatz er im 
Rudel „Familie“ einnimmt: Er muss seine Halter („Frauchen/Herrchen“) als Leit-
tiere und alle Familienmitglieder inkl. Kinder als ranghöher akzeptieren, damit das 
Zusammenleben von Mensch und Hund funktioniert. 

 
* * * 
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Hunde  -  Angeborenes  
und erlerntes Verhalten 

Laufzeit: 6:20 min, 2018 

 
Lernziele:  
- Ein Grundverständnis dafür entwickeln, dass Verhalten durch äußere Reize 

ausgelöst wird; 
- Die Bedeutung von angeborenem Verhalten für Hunde erkennen; 
- Verstehen, dass Hunde Verhalten erlernen können, unter anderem durch 

Versuch und Irrtum sowie beim Spielen; 
-  Einordnen können, wie wichtig die richtige Hundeerziehung ist. 
 
Inhalt: 
Zu Beginn zeigt der Film, wie Hunde auf unterschiedliche Umwelteindrücke rea-
gieren. Mit ihren Sinnesorganen nehmen Hunde diese Eindrücke als Reize wahr, 
die ggfs. ihr Interesse wecken.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Reize führen zu bestimmten Reaktionen beziehungsweise Verhaltenswei-
sen. Eine besondere Form von Reizen sind „Schlüsselreize“. Sie lösen angebo-
renes Verhalten aus. 
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Gerüche sind Reize, die Hunde besonders gut wahrnehmen können. Sie beein-
flussen ebenfalls das Verhalten der Hunde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Angeborenes Verhalten ermöglicht es Hunden, in vielen Situationen automatisch 
so zu reagieren, wie es für sie am besten ist. Darüber hinaus können Hunde aber 
auch neues Verhalten erlernen. Das hilft ihnen, sich noch besser an ihre Umge-
bung anzupassen. Sie lernen beispielsweise, die Kommandos ihres Halters zu 
befolgen. 
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Außerdem können Hunde Spezialfähigkeiten erlernen. Geeignete Hunde werden 
als Spür- und Rettungshunde, Hütehunde oder als Blindenhunde ausgebildet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn Hunde lernen, geschieht dies unter anderem durch Versuch und Irrtum. 
Aber auch beim Spielen lernen insbesondere junge Hunde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Anschluss an eine Zusammenfassung der bis dahin gezeigten Verhaltenswei-
sen und Lernformen geht der Film abschließend auf die Erziehung von Hunden 
ein. Ein Hund muss gehorchen und die familiäre Rudelrangordnung akzeptieren. 
Durch die richtige Erziehung kann ein Hund sogar lernen, sein angeborenes Ver-
halten zu kontrollieren, zum Beispiel das Jagdverhalten. 

 

* * * 
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Graugänse  -  Balz und Brutpflege 
Laufzeit: 7:00 min, 2018 

 
Lernziele:  
- Das Balzverhalten von Graugänsen beschreiben können; 
- Den Nestbau und das Brutpflegeverhalten kennenlernen; 
- Den Begriff der Prägung erklären können; 
- Das Revierverhalten von Vögeln erläutern können. 
 
Inhalt: 
Am Beispiel der Graugänse behandeln der dritte und der vierte Film das Verhal-
ten von Vögeln. Die Verhaltensweisen von Graugänsen sind besonders gut er-
forscht. 

Der Film beginnt mit dem Balzverhalten der Graugänse. Es dient der Partnersu-
che. Ein Männchen sucht zunächst ein Weibchen und nähert sich ihm mit der 
sogenannten Winkelhalshaltung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn die Gans die Annäherung zulässt, zeigt der Ganter im Anschluss Impo-
nierverhalten. Rivalen droht er und attackiert sie. Nach der erfolgreichen Vertrei-
bung eines Kontrahenten kehrt der Ganter mit Triumphgeschrei zu seiner Part-
nerin zurück. 

Dieses Ritual läuft immer nach demselben Muster ab. Nach erfolgreicher Part-
nerfindung leben Graugänse in einer lebenslangen Dauerehe. 
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Graugänse leben in Schwärmen, sie bauen ihre Nester aber mit etwas Abstand 
zueinander. Auch das Bedürfnis, ein Nest zu bauen, ist ihnen angeboren. Ein 
Weibchen legt in der Regel vier bis sechs Eier, die es einen Monat lang ausbrütet. 
Eine interessante, angeborene Verhaltensweise ist die Eirollbewegung, mit der  
Gänse Eier, die aus dem Nest gerollt sind, wieder in selbiges zurückbefördern. 
Diese Bewegung wird selbst dann weitergeführt, wenn man das Ei währenddes-
sen entfernt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

An der Aufzucht der Jungen beteiligen sich beide Eltern. In den ersten Lebens-
stunden („sensible Phase“) werden die Küken auf ihre Eltern „geprägt“, d.h. sie 
lernen innerhalb weniger Stunden, dass Mutter und Vater die wichtigsten Be-
zugspersonen sind, denen sie fortan bedingungslos folgen. 
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Sie akzeptieren in dieser sensiblen Prägungsphase auch völlig andere Tiere, Ge-
genstände (Ball, Kiste) oder auch Menschen als Ersatzeltern, wenn man den 
Kontakt zu den leiblichen Eltern sofort nach dem Schlüpfen unterbindet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn die jungen Gänse flugfähig sind, bleiben sie bei ihrer Familie, bis sie ge-
meinsam in das Winterquartier ziehen. 

Der Film endet mit einem Blick auf das Revierverhalten, das bei anderen Vogel-
arten gut beobachtet werden kann, zum Beispiel bei Schwänen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie verteidigen ihr Revier, in dem sie auf Nahrungssuche gehen und ihre Jungen 
aufziehen, gegen konkurrierende Artgenossen. Dieses Verhalten ist bei Grau-
gänsen nicht besonders ausgeprägt, da sie in Schwärmen leben. 

 

* * * 
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Graugänse  -  Nahrungssuche  
und Vogelzug 

Laufzeit: 5:10 min, 2018 

 
Lernziele:  
- Konrad Lorenz als bedeutenden Verhaltensforscher kennen; 

- Das Prinzip „Lernen durch Nachahmung“ nachvollziehen können; 
- Den Vogelzug der Graugänse und damit verbundene Verhaltensweisen wie-

dergeben können; 
- Die Bedeutung von angeborenem und erlerntem Verhalten für das Überleben 

der Graugänse darlegen können. 
 
Inhalt: 
Zu Beginn des Films wird Konrad Lorenz vorgestellt, dem (gemeinsam mit Niko-
laas Tinbergen und Karl von Frisch) für seine grundlegende Verhaltensforschung 
1973 der Nobelpreis für Physiologie oder Medizin verliehen wurde. Graugänse 
zählen zu den Tieren, die er am genauesten untersuchte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Fokus des Films liegt im Anschluss vor allem auf erlernten Verhaltensweisen 
von Graugänsen. Sie erlernen zum Beispiel, was für sie essbar ist. Dies ge-
schieht durch Nachahmung: Die jungen Gänse beobachten ihre Eltern und 
schauen sich ab, was diese als Futter bevorzugen. 
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Auch die Route in das Winterquartier, zum Beispiel nach Spanien oder Nordaf-
rika, erlernen Graugänse von ihren Eltern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf ihrem Weg nutzen die Gänse unter anderem ihren Magnetsinn zur Orientie-
rung und eine spezielle Flugformation, die V-Formation, um Kräfte zu sparen. Auf 
ihrer langen Flugreise suchen die Graugänse mehrfach für einige Tage (oft die 
selben) Rastplätze auf. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weil das Wissen um den Weg in das Winterquartier von einer Graugans-Gene-
ration an die nächste weitergegeben wird, spricht man von einer „Tradition“. 
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In manchen Gegenden Europas verweilen die Graugänse auch über den Winter. 
Diese Tiere sind keine Zugvögel mehr, sondern sogenannte Standvögel. 

Zum Schluss beleuchtet der Film den Zusammenhang und die Bedeutung von 
angeborenem und erlerntem Verhalten. Beide greifen häufig ineinander. Hunger-
stillen durch Fressen etwa ist den Graugänsen angeboren. Aber was genau ess-
bar ist, haben sie erlernt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Letztlich dienen beide Verhaltensweisen der bestmöglichen Anpassung der 
Graugänse an ihre Umwelt – und damit ihrem Überleben. 

 

 

* * * 

 

 

 

 

 

 
 




